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iUlgenutiu

Organ bet (d)tt)eijcnf^cn Slrmee.

fer Sdjroeij. JHilttar3cit|fl)rift X£II. Jaljrgaug.

öafel, 28. 2ipvtf. II. 3at)ra,aug. 1856. jtfro. 34.
2)lc fa)weljerifd)e aKtlftärjcttunö erfebeint jroeimal in ter 2Bod)e, jeroeiten 3ftontagö une <Donncrfiagö Slbenb^. Ser $reiS bi«

(Snbe 1856 {ft franco burd) bic ganje <Sd)roeii %x. 7. —. ©ie JBcftctlungcn «erben bireet an bie 93crlag$lianbiung „bie £ct)tvetg-
patifer1fcpe VerlaflsbueljbanMung in fSafcl" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) SRad)natime erhoben.

23erantroorttid)e Steboftion: Jpanß SBielanb, SJcajor.

*T)ie testen *taa.e beö äRarfdball'ö <&t. Slrnanb.

(Sdjluß.)
©er gelbberr bieft auf einem ffeinen ipügcl, von

roelchem auö er bie Bewegungen feiner Armee über«

wad)en fonnte. Alö ©eneral Boöquet feine Bewegung

gegen lie linfe glanfe beö geinbeö voUenbct
unb mit übergroßen Anftrenpna.cn feine Artillerie
auf baö Plateau gebracht hatte, war ihm lie Ehre
vorbehalten, ben erften Äanoncnfcbuß gegen ben

geinb ju thutt; ber ©cljafl bröhutc an'ö Ohr beu

SDtarfdjalfö, bic Offtjiere feineö ©tabeö meinten eö

feien bic Luffcn, bic ihr geuer eröffneten, ©t.
Arnaub aber erfanntc burdj lai gcrnrofjr bic Uniform
feiner ©olbaten unb rief entjüdt: Leitt/ nein, eö

ftnb nicht lie Luffcn, Boöquet i\Vi, er bat lie £>ö>

ben erftiegen, la erfenne ich meinen alten afrifani*
febeu Boöquet.

Jpin unb ber fdjroanftc lie ©djfadjt! Afö ©t.
Arnaub fap, mit roelchem Eifer bie ©iviftonen ber
©eneräle Eanrobert unb Lapoleon bic ftcilen Ab*
hänge unter bem feinblichen geuer erfltmmten,
fagte er: Ah roelcbe ©olbaten! Eö ßnb bic roürbigen
©ohne ber Reiben von Auftcrüß unb grieblanb.

©er gelbberr mödjte überall fein-, lai ift nidjt
mehr ber franfc oon ©djmerjcn gefnidte Wann;
ber Särm beö Äampfcö hat ihm neue Gräfte
eingehaucht/ er führt feine Lcferoc inö geuer, er eilt oon
«Regiment ju Lcgimcnt, er begeiftert bie ©olbaten,
er beflügelt ben ©turmfehritt, mit bem fte beut Xob
entgegeneilten.

Er erfteigt lai blutig ftreitig gemachte Blateau.
©ie ©djfadjt til hier entfajieben, lie Snaoen haben
bic feßte Bofttion erftürmt, er hält fein Bferb bei
ihnen an unb ruft mit entblößtem £aupt: ©anf eud)
Suaven! ©iefe fübneit Äerjen jittern in frtegeri*
fehem Jpocbgefübf.

Aber atö bie Laa)t bercinbrach, machte aucb bie
Latur ihre Lcchte roieber geltenb. Sroötf ©tun*
len roar ber SUlarfcball ju Bferbe geroefen unb
jeßt fdjlugen lie ©icger fein Seit auf ber ©teile
auf, roo Xagö oorber ber feinblidje ©eneral geruht;

einige Büfdjel &eu, Ivübev tev rotbe «Mantel eineö

(Spabü, lai wat lai Sager beö fterbenben
gelbbcrru, bii ei möglich roar, fein gelbgcrätbe herbei*
jufdjaffen; roeidj anbere* Bilb bot er jeßt, alö vor
wenigen ©tunben/ la ber Äampf ihn belebte; er*
mattet, fein ©cftdjt, burdjfurdjt oon grimmigen
Seiben, feine ©timme erfdjöpft, la^ man ihn faum
verfteben fonnte; aber in biefem hinfälligen Seib

nod) lie Energie beö Sörocn, ber ben ©cljlaf ver*
fdjmäbt, um feine Sorbeere ju fammeln.

Am Abenb fdjrieb er jitternb in fein Sournal:
äBcia) fdjöner Xag; bic napoleonifchc ©pnaftie ift
um 20 S«hrc älter geroorben. ©ann biftirtc er fei*
neu ©iegeöbericht au len Äaifer, ber mit bem ftol*
jen Sporte beginnt: Eurer SDlajeftät Äanonen haben
gefprochen! hierauf rief er in einem Xageöbefebl
feiner Armee ju: ©olbaten, granfreich unb ber
Äaifer werben mit euch jufrieben fein, an ber Afma
habt ihr bewiefen, laft ihr eurerBätcr würbig feib!—
unb enblicb fanbte er feine ©ruße nod) feiner ©at*
tin: ©ieg, ©ieg, tljeure Souife, ich habe bie Luffcn
gefcblageti.

Am borgen aber nach biefer fcfjtaflofen Lacht
fühlte er fein Seben fajroinbcn, bodj mit fieberhafter
Unruhe wollte er fidj unb feinen treuen Arjt tau*
fchen: Loa) einen folcben Xag. fagte er ju ihm, unb
idj bin gefunb!

Eö ift ein ctgencö ©djaufpicl biefen Xobcöfampf
ju betrachten, lai wahre Lingcn eineö mächtigen
©eiftcö mit ber Latur.

Am Xag nach ber ©djladjt wurbc eine feierlidje
gelbmeffe gefefen, ber ber gelbberr beiwohnte, er
faß jufammengebeugt in feinem gelbftubf, ben Äopf
in bic ipänbe geftüßt, gcfdjütteft am geroaftigen
gieberfroft.

Tai £eer aber hatte mehr afö je Bertrauen in
feinen gelbhcrrn, lie traurigen Erinnerungen von
Barna roarcn verroifdjt; roo ©t. Arnaub fta) jeigte,
rourbe er mit bem Lufe begrüßt: Eö lebe ber Wat*
fdjaü.

©rei Sage pergingen auf bem ©djfacbtfelbe, bie

©orge für bic Bcrrounbeten bieft auf, baju roären
lie Englänber roieberum nicbt marfajbereit, erft am
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Die letzten Tage des Marschall s St. Arnaud.

(Schluß.)
Dcr Fcldhcrr hicll auf einem kleinen Hügel, von

welchem aus cr die Bewegungen seiner Armcc
überwachen konnte. AlS General BoSquct seiuc Bewc.
gung gcgcn die linke Flanke deS FcindcS vollendet
und mit übergroßen Anstrengungen seinc Artillcrie
auf das Plateau gebracht hatte, war ihm die Ehre
vorbehalten, dcn ersten Kanonenschuß gegen deu

Feind zu thun; der Schall dröhulc au'v Ohr dcö

Marschalls, dic Ofstzierc scincs StabcS mciulcu cö

seien die Russen, die thr Feuer eröffneten. St.
Arnaud aber erkannte durch das Fernrohr die Uniform
fcincr Soldatcn und rief entzückt: Nein, nein, cö

stnd nicht dic Russen, BoSquct ist'S, er hat dic Ho.
hen erstiegen, da erkenne ich meinen alten afrikanischen

BoSquct.

Hin und her fchwankre die Schlacht! AlS St.
Arnand fah, mit welchem Eifcr die Divisionen dcr
Generale Canrobert und Napoleon die steilen Ab.
hänge unter dem feindlichen Fcucr erklimmten,
sagte er: Ah welche Soldaten! ES stnd die würdigen
Söhne der Helden von Austerlitz und Fricdland.

Der Fcldhcrr möchte übcrall scin, daö ist nicht
mehr der kranke von Schmerzen gcknicktc Mann;
dcr Lärm dcS KampfcS hat ihm ncuc Gräfte cingc-
haucht, cr führt seinc Reserve inS Feuer, er eilt von
Regiment zu Regiment, cr begeistert die Soldaten,
cr bcstügclt den Sturmschritt, mit dcm ste dem Tod
entgegeneilten.

Er ersteigt daS blutig streitig gemachte Plateau.
Die Schlacht i,ì hier entschieden, die Zuaven haben
die letzte Posttion erstürmt, cr hält scin Pfcrd bei
ihnen an und ruft mit entblößtem Haupt: Dank euch

Zuavcn! Dicfe kühnen Herzen zittern in kriegen,
fchem Hochgefühl.

Aber alS die Nacht hereinbrach, machte auch die
Natur ihrc Rechte wicder geltend. Zwölf Stunden

war dcr Marschall zu Pfcrde gewesen und
jetzt schlugen die Sicger sein Zclt auf der Stclle
auf, wo TagS vorher der feindliche General geruht;

einige Büschel Heu, drüber dcr rothe Mantel eineö

SpahiS, daS war daS Lager dcö sterbenden Feld.
Herrn, biö cö möglich war, fein Feldgeräthe herbei,
zuschaffcn; wclch anderes Bild bot er jetzt, alS vor
wenigen Stunden, da dcr Kampf ihn bclcbtc;
ermattn, fein Gcstcht, durchfurcht von grimmigen
Leiden, fcinc Stimme erschöpft, daß man ihn kaum

verstehen konnte; aber in diesem hinfälligen Leib
noch die Energie deS Löwen, dcr dcn Schlaf
verschmäht, um feine Lorbecre zu sammeln.

Am Abcud fchrieb cr zitternd in fein Journal:
Wclch schöner Tag; die napoleonische Dynastie ist
um 20 Jahrc älter geworden. Dann diktine cr sci-
«en Sicgeöbericht an den Kaifcr, der mit dem stolzen

Worte beginnt: Eurer Majestät Kanonen haben
gesprochen! Hierauf rief cr in clncm TagcSbcfehl
fcincr Armcc zu: Soldatcn, Frankreich und dcr
Kaifcr werdcn mit euch zufrieden fein, an dcr Alma
habt ihr bewiesen, daß ihr curcrVäter würdig seid!—
nnd endlich sandte cr fcine Grüße noch fcincr Gattin:

Sieg, Sieg, theure Louife, ich habe die Russcn
gcfchlagcu.

Am Morgen abcr nach dicfcr schlaflosen Nacht
fühlte cr fcin Lcbcn schwinden, doch mit fieberhafter
Unruhe wollte er stch und feinen treuen Arzt
täuschen: Noch eincn folchcn Tag. fagtc cr zu ihm, und
ich bin gcfund!

ES ist cin cigcncS Schaufpicl diesen Todeskampf
zu bcrrachtcu, das wahre Ringen cincö mächtigen
GcistcS mit dcr Natur.

Am Tag nach der Schlacht wurdc cinc feierliche
Feldmcsse gclcfcn, dcr dcr Fcldhcrr beiwohnte, er
faß zufammengebcugt in feinem Feldstuhl, den Kopf
in die Hände gestützt, geschüttelt am gewaltigen
Ficberfrost.

DaS Hccr abcr hatte mchr alö je Vertrauen in
scincn Feldherrn, die traurigen Erinnerungen von
Varna waren verwischt; wo St. Arnaud stch zeigte,
wurde er mit dem Rufe begrüßt: ES lebe der
Marschall.

Drei Tage vergingen auf dem Schlachtfelde, die

Sorge für die Verwundeten hiclt auf, dazu waren
die Engländer wiederum nicht marschbereit, erst am



134 —
23. fonnte bic Armee ben befannten gfanfcnmarfcb
antreten.

©te ©efunbbeit beö aWarfebaUö fcljroanfte, roie er
felbft fdjrieb, jwifdjcn ben Anfällen ber Äranfhcit
unb ber Bftidjt, er üritt mit uucrmfiblicbcr Äraft
gegen beu beimtütfifeben geinb, aber ber leßte
Moment nahte mehr unb mehr heran.

2£äbrenb beö «ßlarfcfceö ergriff eine neue Aranf*
heit ben «Olarfcbaa, bie Spolera, mit ©djrerfcn fah
ber Arjt/ roie liefe ©cuebe in bem jerrütteten Äör*
per gortfdjritte madjte; troßbem wollte ber Wat*
fcpall ju Bferbe ftetgen ttnb antwortete bem Sorb

Laglati/ ber ihn befuebte: cö geht beffer* viel beffer.
Aber alö er aufftßctt wollte, mangelte ihm bic Äraft
unb nun geftattetc er, laf^ man ihn in ben SBagen

trdnöportirte, ber bem gürften SOicntfcbifoff früher
gehörte unb in tev ©djladjt von Alma erbeutet
wurbc.

An biefem Sage febrieb er audj feine leßte Lotij
in fein Xagcbudj mit faü uuleferlicber ©chrift:
— ©ie Spolera — ©türm- ©croitter — ich leibe

fürchterlich — fdjredlid)! am Abenb heiterte ftdj
feine ©tirnc momentan auf, ali lie Steven aui ei*

nein Sanbbaufe, lai bic Luffcn felbft permüftet hatten,

ein noch erbalteneö, elegantes ©ueribontifebeben

jum ©efebenf für lie grau ajJarfcbaflin brachten.

Sn ber Ladjt würbe feine ©djroädjc fo groß, la\)
enblia) ber fdjwcre Eutfdjluß gefaßt roerbeu mußte,

lai Äommanbo nicberjulcgcn. Er beauftragte
feinen ©eneralabjutantcn, Oberft Xrocfju, nadj Eanro*
bert ju fenben; berfelbe traf beö SDlorgcnö ein, ber

fterbcnbe OTarfdjafl fagte ihm mit leifer ©timme:
Lehmen ©ic ben Oberbefehl' ©eneral; taf) ich Shnen

benfclben übergeben fann, crfetditert mir len
©ehmerj, cö tbun ju muffen! Er reidjte ihm nodj

lie £>anb unb bann biftirte er feinem ©efretär bic

ergretfenben Abfdjiebömortean feine Armee: „Euer
©cncral; befugt burd) eine fürdjteuidjc Äranfhcit,
gegen bic er umfonft geffimpft, muß heute, wenn
auch mit tiefem ©djmcrj, lai Äommanbo nieber-

legen* beffen Saft ju groß für feinen franfen Äörpcr
geworben ift. ©olbaten, idj weiß, ihr beflagt mich,

mein Unglücf ift entfeßlia), unerhört unb ohne

Beifpiel!"

©cö anberen Sageö erreidjtc bic Armee lai
Xfdjcrnajatbal uub pter wurbc ihr ber Äommaubo*
roecbfcl befannt gemacht. 9)1 it tiefer Xraucr vernahm
fte biefe Ladjridjt.

©er SBagcn beö ffllarfdjaüö fam in biefem Wo*

mein, er war ju fdjwadj, um auöjuftcigcu unb mußte

herausgetragen werben. Balb war er auf feinem

gelbbctt von Offtjieren unb ©olbaten umringt, bic

Abfcbicb von ihm nehmen wollten; bärtige Ärieger
weinten, alö fte biefen gewaltigen SOlannfo hinfällig
fahen. Er bemerfte oon weitem lie Suaocn unb

wmfte ihnen, ftch ju nähern; ba fiiietcn biefe mit*
ben ©efeflen portbrem alten gührcr nieber unb bc*

bedtett mit bitteren Xhräncn feine abgemagerten
öäubc.

©obalb ber SDlarfajali wußte, tafi Balaflava gc*

nommen fei, bat er um fcbleunige Xranöportirttng
nadj bem ftafen; er wollte jeßt, la ber fdjwcre

©djritt gefcheben, fort von ber Armee unb er furch*
tele ben vcrlodcnbcn Äanonenbonncr ju hören nnb
nicht mitfedjten ju fönnen, vielleicht hoffte er noeb
auf jperfteflung m einem anbern Älima.

©ein BMinfcb fonnte niebf fo rafd) erfüllt werben,
erft nad) jwei fürchterlichen Sagen fonnte er fta)
einfebiffen. Am Abenb nahm Sanrobert nodj Ab*
febieb von ihm, aud) ©cncral Boöquet fam; ber
ajlarfcbaü unb er hatten ftdj nie geliebt, aber ber
Sob verföhnt. ©t. Arnaub empfing ihn banfbar:
Ah/ ©ie fmVi, Boöquet!

Sa, iperr ÜJtarfchafl, antwortete biefer, id) habe
von ihren Seiben gehört, unb wollte Sbnen meine
Xbeilnaljme bejeugen.

©ante» ©cncral, murmelte ©t. Arnaub, wir wa*
reu oft gefpannt, ©ic haben mich niemalö geliebt.—

Boöquet unterbrach ihn: #crr 9Jiarfdjaü, pergeffen

wir lai Bergangene; fchen ©ic in mir nur ben

©olbaten, ber über ben Seiben feineö ©cncralö
weint, ©er ÜRarfcbafl reichte ihm bic &anli fo febieben

liefe ©eneräle. Atö Boöquet in fein Seit jurüd*
fehrte, fanb er bort ben SBagen, beffen fta) ©t. Ar*
naub bebient/ mit fdjöncn Loffcn befpannt, alö Ab*
fdjiebögefdjenf.

Am «Morgen beö 29. ©eptember enbltdj, nadjbcm
Sorb Laglan Abfdjieb genommen, fonnte ber febn-
liajfte SBunfcb beö Äranfen, bie Einfdjiffung, erfüllt
roerben; lie OTatrofen ber gregatte „le Bertboliet"
hatten fta) bte Ehre auöa,cbetcu, ben ©terbenben
aufö ©chiff tragen jn bürfen.

Eine Äompagnie Suaoen begleitete ihn an Borb;
um ihn oor ber ©onne ju fcbüßcn, würbe er mit ber

glorreichen glagge granfreidjö bebedt. Alö biefeö
büftcre ©cleite burdj bic Leihen ber englifchen
©olbaten fepritt/ bie im öafen arbeiteten, entblößten
ftd) alle Häupter unb leife ftöfterten bic Ärieger: ber

OTarfcbaU! 9Jlit ihm febifften fta) bic Offtjiere Sufuff/
beBupfcgur, fein©djwtegerfobn, ©rammont, tenvt)
unb fein Arjt Sabrot ein.

Tai Seben war in biefem erfdjöpften Äörpcr faft
erlofdjen. ©egen jwei Uhr glaubte Sabrof, la\) lie
leßte ©tunbe nahe, bte treuen greuubc, bie©djiffö*
offtjiere reihten ftdj um fein Bett, ©raußeu träng-
tett ftdj bie rauhen ©cemänner, tief gerührt von biefem

©djidfat.
Lodj einmal fdjlug er feine Augen auf unb warf

einen fangen ruhigen Blid umher, feine Sage feb

ienen ftdj ju glätten, bie Luhe beö Xobeö fam über

iljn, bann fenften ftd) feine Stber, er murmelte nodj

faft unocrftänblicb:

©er Äaifer — ber Äaifer — bann fdjien noch

feine Siebe oor feine (Seele ju treten — Souife. —
©ann wurbc cö ftifl, wie über bem weiten Ocean,

er neigte feiuipaupt unb feine Jpelbcnfecfe hatte auö*

gefdjlagen.

Eö roar ber 29. ©eptember 1854, Abenbö 4 Uhr.

granf reich hatte einen gewaltigen OTarfcball, ber

Äaifer einen treuen ©teuer verloren.

134 —
23. konnte dic Armcc dcn bekannten Flankcnmarsch
antrcrcn.

Dic Gcsulidhcit dcs Marschalls schwankte, wie er
selbst schrieb, zwischen dcn Anfällen dcr Krankheit
und dcr Pflicht, er stritt mit unermüdlicher Kraft
gcgcu dcu heimtückischen Fcind, abcr dcr lctztc
Moment nahte mchr und mchr heran.

Während deö Marsches ergnff ciuc neue Krank-
hcit dcn Marschall, die Cholcra, mit Schrcckcn sah

der Arzt, wic dicfc Seuche iu dcm zerrütteten Körpcr

Fortschritte machte; lrotzdciu wollte dcr Mar.
schall zu Pfcrde steigen uud aucwormc dcm Lord
Raglan, dcr ihn besuchte: cö gehl besser, vicl bcsscr.

Aber alS cr aufsttzcn wollte, mangelte ihm dic Kraft
und nun gcstatlctc cr, daß man ihu in den Wagen
iranSportirte, dcr dem Fürsten Mcutschikoff frühcr
gchörtc und in dcr Schlacht von Alma erbeutet
wurdc.

An dicfcm Tagc scdricb cr auch fcinc lcytc Notiz
in fcin Tagcbuch mir fast unleserlicher Schrift:
— Die Cholcra — Sturm, Gewitter — ich lcidc
fürchterlich — schrecklich! am Abend heiterte stch

seinc Slirnc momentan auf, als dic Zuavcn auö

einem Landhausc, daö dic Russen sclbst verwüstet hat.
ten, cin noch crhaltcncö, clcgantcS Gucridonrifchchen

zum Geschenk für dic Frau Marschalls brachten.

Jn dcr Nacht wurde sciuc Schwachc fo groß, daß

endlich der fchwere Entschluß gefaßt werden mußtc,

daö Kommando niedcrzulcgcn. Er bcauftragrc fei-

nen Generaladjutantcn, Obcrst Trochu, nach Canro.
bert zu senden; derselbe traf dcs MorgcnS cin, dcr

sterbende Marschall sagte ihm mit leiser Stimme:
Nehmen Sic dcu Obcrbcfchl, Gcncral; daß ich Jhncn

denselben übcrgcbcn kann, erleichtert mir den

Schmerz, cö thun zu müsscn! Er reichte ihm noch

die Hand und dann diktirrc cr fcmcm Sekretär die

ergreifenden AbfchicdSworte an feine Armee: „Euer
General, besiegt durch ciuc fürchterliche Krankheit,
gcgen die cr umsonst gekämpft, muß hcutc, wcnn
auch mir ticfcm Schmerz, das Kommando nicdcr-

lcgen, dessen Last zu groß für seinen kranken Körpcr
geworden ist. Soldaten, ich weiß, ihr beklagt mich,

mein Unglück ist entsetzlich, uncrhört und ohnc Bci-
spicl!"

DcS andcrcn TagcS erreichte die Armee das

Tschcrnajathal uud hlcr wurde ihr der Kommaudo-
wechfcl bekannt gemacht. Mit tiefer Trauer vcrnahm
ste dicsc Nachricht.

Dcr Wagcn dcö Marschalls kam in dicscm

Moment, er war zu fchwach, um auSzustcigcn und mußtc

herausgetragen werdcn. Bald war cr auf fciucm

Fcldbcrt von Ofstzieren und Soldaten umringt, dic

Abfchicd von ihm nchmcn wollten; bärtige Kricgcr
wciurcn, als ste dicscu gewaltigen Mann so hinfällig
sahen. Er bcmcrktc von wcitcm dic Zuavcn und

winkte ihnen, sich zn nähcrn; da knieten dicse wilden

Gesellen vor ihrem alten Führer nieder uud
bedeckten mit bitteren Thränen seinc abgemagcrtcn

Häildc.
Sobald dcr Marschall wußrc, daß Balaklava

genommen sci, bar er um fchleuuigc TrauSportirung
nach dcm Hafcn; cr wolltc jctzt, da der schwere

Schritt geschehen, fort von der Armee und er fürchtete

dcu verlockenden Kanonendonner zu hörcn und
nicht mitfechlen zu können vielleicht hoffte er noch
auf Verstellung in cincm andern Klima.

Sein Wlinfch konntc nicht fo rasch erfüllt wcrdcn,
crst nach zwci fürchrcrlichcn Tagcn kounte cr sich

ciufchiffcn. Am Abcnd nahm Canrobert noch
Abfchicd von ihm, auch General BoSquct kam; der
Marfchall und cr hattcn stch nie gclicbr, abcr der
Tod vcrföhnt. St. Arnaud cmpstug ihn dankbar:
Ah, Sic stnd 6, BoSquct!

Ja, Hcrr Marfchall, ainwortctc dicser, ich habe
von ihren Leiden gehört, und wolltc Ihnen meine
Theilnahme bezeugen.

Danke, General, murmcttc Sr. Arnaud, wir wa.
rcu oft gcspallnr, Sic habcn mich niemals gclicbr.—

BoSqucr unrcrbrach ihn: Hcrr Marschall, vcrgef.
feu wir daS Vergangene; fchen Sic in mir nur dcn

Soldarcn, der über den Leidcn feines GcncralS
wcint. Dcr Marfchall rcichtc ihm dic Hand, fo fchic-
dcn dicsc Gcncralc. AlS Boöqnct in fcin Zelt zurück-
kcbrtc, fand cr dort dcn Wagen, dcsscn sich St.
Arnand bcdicnt, mit fchöncn Rosscn befpannt, alS Ab-
fchicdögcfchcnk.

Am Morgcn dcö 29. September endlich, nachdem
Lord Raglau Abfchicd genommen, konnte der fchn-
lichstc Wunfch deö Kranken, die Einfchiffung, erfüllt
werden; die Marrofen dcr Frcgarrc „lc Bcrthollcr"
hattcn sich die Ehre auSgcbetcu, dcn Sterbenden
auf's Schiff tragen zu dürfcn.

Eine Kompagnic Zuaveu begleitete ihn an Bord;
um ihu vor dcr Souuc zu schützen, wurdc er mir der

glorreichen Flagge Frankreichs bedeckt. AlS diescö

düstcrc Gcleirc durch dic Ncihcn dcr englischen
Soldaten schritt, die im Hafen arbcitcrcn, entblößten
sich alle Häupter und lcifc flüsterten dic Kricgcr: der

Marfchall! Mit ihm fchifftcn stch dic Offizierc Jufuff,
dePuyscgur, fcin Schwiegersohn, Grammont, Hcnry
und fein Arzt Cabrol ein.

Daö Leben war in dicscm ctschöpften Körper fast

crlofchcu. Gcgcn zwci Uhr glaubte Cabrol, daß die

letzte Stundc nahc, die trcucn Freunde, dicSchiffS-
ofstzicre reihten sich um fcin Belt. Draußen drängten

sich die rauhen Seemänner, tief gerührt von diefem

Schicksal.

Noch cilimal fchlug cr fcine Augen auf und warf
cincn langcn ruhigen Blick umhcr, fcinc Zügc fchic-

ucu sich zu glätten, die Ruhe deS TodeS kam über

ihn, dann fcnkren sich feine Lider, cr mul mclrc noch

fast unverständlich:

Dcr Kaiser — dcr Kaifcr — dann fchien noch

feine Licbe vor feine Seele zu treten — Louise. —
Dann wurdc cö still, wie übcr dcm weircn Ocean,

cr neigte fein Haupt und feine Hcldcnfeclc harte auö-

geschlagen.

ES war der 29. Scptcmbcr l864, AbcndS 4 Ubr.

Frankrcich hattc cinen gewaltigen Marschall, dcr

Kaiscr cincn lrcucn Dicfcr verlorn.


	Die letzten Tage des Marschall's St. Arnaud

